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Vorwort







Sprechen, das kann doch
jeder?!



  Nie wieder sprachlos. Höchstens die
anderen. Aufgrund DEINER
Performance!



  Reden können sie alle. Aber "gut"
sprechen, emotional geladen, in Bildern, leicht verständlich,
unterhaltsam und authentisch? Dieses Buch hilft dir
dabei!  



Erfolgreich reden ist kein Hexenwerk.
Vorträge, die gut ankommen, richten sich an den Erwartungen und
Bedürfnissen des jeweiligen Publikums aus. Trockenes Informieren
war gestern. Du willst dein Auditorium nicht bloß besprechen, du
willst es begeistern! Und dazu braucht es nicht mehr als
Freude am Reden, ein geeignetes Wortrepertoire und ein paar
narrative Methoden, kurz: den Schlüssel zum Unterbewusstsein deiner
Hörerschaft. Wo's
das gibt? Hier!



 




	
Dein
Wortschatz und wie du ihn
pflegst


	
Botschaften: Wie gesagt, so verstanden? Die 4
Ohren-Krux


	
Emotio über
Ratio:  In diesem Buch lernst du das Wichtigste
über den Zugang zur Gefühlsebene deiner
Hörerschaft


	

Diskutieren leicht gemacht: Dieses Werk bietet dir Einblick
in  wichtige Argument-Typen, Techniken und
Redner-Strategien.  


	

Du willst im Rahmen einer Sitzung einen Redebeitrag
leisten? Die Fünfsatz-Technik erweist sich als
äußerst effektiv. Alles Wichtige über Aufbau und Wirkung findest du
komprimiert in diesem Buch. Plastische Beispiele helfen dir, dich
optimal vorzubereiten.


	
Du hast Panik öffentlich zu
sprechen? Zahlreiche Tipps und Übungen helfen dir,
dich optimal auf die bevorstehende "Stress-Situation" einzustimmen
und dein Lampenfieber zu besiegen.





 Und am Ende sagst du euphorisch: Jetzt
rede ich!








Man kann
nicht nicht-kommunizieren: Über den Wortschatz und wie man ihn hegt
und pflegt


Das Grundgesetz der
Kommunikation lautet:   Man kann nicht
nicht-kommunizieren. Insofern ist selbst tiefes Schwei­gen eine
Form der Nachricht. Wenn wir kommunizieren, ist
einfach  alles eine Form des
Kom­munikationsmittels:



	
Mimik


	
Gestik


	
Sprache


	
Inhalt



Kommunikation bezieht sich also nicht
nur auf Sprache: Jegliches Verhalten (auch das Unterlassen
einer Handlung!) ist eine Form der Kommunikation.
Merke:


	
Alles was wir
machen,


	
alles was wir nicht
machen,


	
alles was wir
sagen,


	
jegliche Gestik
und


	
jegliche
Mimik






ist eine Form der
Kommunikation und vermittelt unserer Umgebung Aufschluss darüber,
"wie es in uns aussieht". Um zu kommunizieren bedarf es also nicht
unbedingt der Worte.



Oft sagt beispielsweise
ein Blick mehr als tausend Worte. Und manches Mal ersetzt eine
simple Geste eine komplette Antwort. 



Beispiel: 



Er fragt sie: "Was hältst du
so von dem neuen Konzept, das Frau X heute Morgen im Meeting
vorgestellt hat?"



Sie: Schweigt, zuckt die Achseln und blickt
resigniert drein.








Kommunikationsmittel
›Sprache‹: Bedeutung von Sprache bzw. Wortschatz bei der
Kommunikation 



Unser Wortschatz



Unser Wortschatz (Gesamtheit
der „lexikalischen Strukturen unserer Sprache“) teilt sich auf in
folgende 3 Bereiche:



	
Aktiver Wortschatz (dieser
wird auf durchschnittlich 12.000 bis 16.000 Wörter;
geschätzt)


	
Passiver Wortschatz (dieser
wird auf durchschnittlich 12.000 bis 100.000 Wörter;
geschätzt)


	
Potentieller
Wortschatz







Der ›
passive
Wortschatz‹ ist rezeptiv, also empfangend. Er
umfasst alle Wörter einer Sprache, die du innerhalb eines Gesprächs
oder beim Aufnehmen eines Textes verstehen kannst – und zwar
ohne eine Lernhandlung. Das heißt, du verstehst die
Worte, 



	
ohne Wörter
nachzuschlagen, 


	
ohne dir Worte
kompliziert zu erschließen und


	
ohne dass du sie
dir ( von anderen,dir
bekannten, Wörtern) ableiten musst.





Der passive Wortschatz wird bei
Deutschen zwischen 12.000 und 100.000 Wörtern geschätzt. Bei
Menschen, die sich sehr viel mit Sprache beschäftigen, kann dieser
Wert allerdings auch überschritten werden.



Der ›
aktive
Wortschatz ‹ ist produktiv. Das heißt, er ist wirksam,
arbeits- und  leistungsfähig . Hiermit sind alle Wörter einer Sprache
gemeint, die du



	
in einem Text bzw. in einem
Gespräch verstehen und auch


	
selbst mündlich oder
schriftlich anwenden kannst um


	
daraus eigenständig Sätze zu
bilden.





Der aktive (produktive)
Wortschatz stellt stets den kleineren Bereich der beiden
Wortschatzbereiche dar, sowohl bei Muttersprachlern als auch bei
denen, die eine Fremdsprache erlernen.



Der aktive oder produktive Wortschatz
ist jener Wortschatz, den man im täglichen Gebrauch aktiv
verwendet. Er wird bei den Deutschen auf 12.000-16.000 Wörtern
geschätzt.



Der ›potentielle
Wortschatz‹ meint die Worte, die du dir durch
Wortverwandtschaften
erschließen kannst.



Generell erweitert oder verringert sich
dein Wortschatz entsprechend seinem Gebrauch bzw. Nicht-Gebrauch.
Wenn man viele und komplexe Inhalte liest, erweitert man seinen
passiven Wortschatz schnell.



 



Der Grundwortschatz



Beim Erwerb deines
Grundwortschatzes solltest du berücksichtigen, dass der Wortschatz
i.  a. in ›Allgemeinwortschätze‹ und ›Fachwortschätze‹
aufgeteilt wird. Ferner musst du die Differenzierung deines
Wortschatzes in die drei obig erwähnten Bereiche (aktiver,
pas­siver und potentieller Wortschatz) beachten!



 So kannst du neue Worte erlernen:



 In Bezug auf das
Erlernen von Wörtern werden grundsätzlich zwei Formen des Ler­nens
unterschieden:



	
intentionales
Lernen (bewusstes
Lernen; z.B. das systematische Einpauken von Vokabeln)


	
inzidentelles
Lernen (inzident=
zufällig; also unbewusstes Lernen: Lernen in der Handlung, ohne
explizite Lernabsicht)







Beim „inzidentellen Lernen“
eignest du dir Kenntnisse an, ohne dich darauf zu konzentrieren.
Dies tust du beispielsweise nebenbei, während eines Gesprächs, wo
du "automatisch" neue Wörter erlernst.



Das inzidentelle Lernen ist insbesondere
für deinen passiven (rezeptiven) Wortschatz von
Bedeutung.



 



8 Tipps für die
Erweiterung deines Wortschatzes:



1. Laut lesen



Lies alles Texte möglichst
laut bis halblaut, da beim Vorgang des Aussprechens jene Wörter,
die bisher in deinem passiven Wortschatz „abgelegt“ waren, in
deinen aktiven Wortschatz übergehen.



2.
Zusammenfassen



Wenn du einen längeren Text
gelesen hast, beispielsweise einen Brief oder einen
Zei­tungsartikel, so fasse dir den Text anschließend halblaut
zusammen, indem du die aufgenommenen Inhalte in komprimierter Form
leise vor dich hinmurmelst. Oder du referierst besagten Inhalt
jemand anderem. Besonders gelungene Formulierungen der Autoren
wirst du bei dieser Technik automatisch übernehmen und somit deinen
aktiven Wortschatz spielerisch erweitern.



 3.
Karteikasten



Wann immer dir eine
Formulierung besonders gut gefallen hat, dann schreibe sie auf eine
Karteikarte (oder in ein Heft) und sammle diese Karten. Notiere dir
die Worte möglichst in kompletten Sätzen, denn dann bleiben sie
besser in deinem Gehirn haften. Nimm dir in regelmäßigen Abständen
deine „Wort-Kartei“  vor und studiere die notierten und
abgelegten Wendungen ein. Diese Technik eignet sich übrigens auch
richtig gut beim Erlernen von Fremdsprachen!



 4. Wörter
ausschmücken



Schnappe dir einen
beliebigen Text und ergänze zu jedem Substantiv ein Adjektiv, zu
jedem Verb ein Adverb usw. Es wird also aus dem Satz "Der Minister
erwähnte in seiner Rede vor den Abgeordneten ..." ein: "Der
charismatische
farbige Minister
erwähnte explizit in seiner bejubelten Rede vor den erwartungsvoll zuhörenden
Abgeordneten ..."
(o.ä.)



 5. Verben
ersetzen



Ersetze in einem beliebigen
Text während des lauten Verlesens alle Verben durch andere passende
Verben. Aus dem Satz "Viele Ladeninhaber wissen nicht, was sie
ändern könnten, um das kommende Geschäftsjahr durchzuhalten" wird
beispielsweise folgender Satz: "Viele Ladeninhaber haben null
Ahnung, wie sie ihr Konzept umkrempeln müssen, um das kommende Jahr
einigermaßen zu überleben."



 6.
Synonym-Suche



Schreibe Wörter auf und
suche mithilfe der Thesaurus-Funktion deines
Textverarbeitungsprogramms nach Alternativausdrücken.



Beispielsweise Synonyme zu
dem Wort „dick“:  Mollig, vollschlank, fett, beleibt,
übergewichtig, feist,…



Ein Schwierigkeitsgrad
höher: Ordne die gefundenen Begriffe nach ihrer „Färbung“ (
positiv, neutral, negativ)



Neutral:
übergewichtig



Positiv: proper, mollig,
vollschlank



Negativ: fett, schwabbelig,
feist, 



7. Antonyme
suchen



Antonyme sind Wörter mit
gegensätzlicher Bedeutung.  Suche also nach dem kompletten
Gegen­teil eines Wortes, um dich zu üben. Verfahre wie unter Punkt
6!



 8. Nach Wortfeldern
üben



Beispielsweise das Wortfeld
„Geld“:



Der Notar verlangt
G…_________ (Gebühren)



Der Ärztin steht ein
H…_______ (Honorar) zu



Als Angestellter bezieht man
ein G…_______ (Gehalt)



Der Matrose kriegt die
H…______ (Heuer) auf die Hand








Botschaften
und wie diese vermittelt werden: die 4 Ohren einer
Nachricht


Botschaften und wie diese
vermittelt werden



 Wir haben bei der
Übermittlung einer Botschaft immer einen Sender und
(min­destens) einen Empfänger. Der Sender ist derjenige, der
die Nachricht übermittelt, der Empfänger ist der, für den die
Nachricht bestimmt ist. Die Nachricht besteht aus bestimmten
Zeichen („Code“ genannt) und wird auf einem
bestimmten Kanal gesendet. Der Code muss sowohl dem Sender
als auch dem Empfänger gleichermaßen bekannt sein. Ebenso muss der
Kanal stimmen. Der Code kann beispielsweise eine bestimmte,
allerseits bekannte Geste sein (Kopfnicken zum ja-sagen,
Kopfschütteln zum nein-sagen, ein Nicken zum Gruß, Winken zum
Abschied, oder – in puncto Worte – Schriftzeichen oder Ausdrücke
der deutschen Sprache usw.)



Stimmt der Code nicht, so
wird die Nachricht zwar gesendet und empfangen, aber leider nicht
verstanden. Dies ist beispielsweise der Fall, wenn ich einem
Ausländer, der nicht der deutschen Sprache mächtig ist, etwas auf
Deutsch zu erklären versuche. Er hört mich – aber er versteht mich
nicht.



„Kanal“ meint die Form
der Übermittlung einer Botschaft: Gezeigtes (Bild, Geste,
Mimik) wird gesehen, Gesprochenes (Worte) wird gehört, Berührungen
(Händeschütteln usw.) werden gespürt. Wird jedoch der Kanal nicht
passend gewählt, so kommt die Botschaft nicht an. Beispiel: Wenn
ich einem Blinden mit plakativen erklärenden Zeichnungen oder mit
Gebärdensprache begegne, kann er die Botschaft nicht empfangen, da
er sie nicht sieht).



 



Die 4 „Ohren“ einer
Nachricht:



Eine Nachricht vermittelt
4 unterschiedliche Aspekte:



	
Selbstoffenbarung ( des
Senders):  Gefühle, Interessen, Selbsteinschätzung


	
Sachinhalt (WAS wird
direkt mitgeteilt?)


	
Beziehung
(Sender-Empfänger)


	
Appell (des Senders an den
Empfänger):  Bitte, Befehl, Aufforderung





Der Sender meint immer etwas
Spezifisches – ob seine Nachricht aber auch so aufgenommen wird,
hängt von dem Empfänger ab:  denn dieser selektiert, er hat
einen Wahrnehmungsfilter! Er fasst die Nachricht gemäß
seiner persönlichen Er­fahrungen, Vermutungen, Meinungen und
Überzeugungen auf. 



Daher ist Kommu­nikation
eine „kniffelige“  Angelegenheit, auch wenn beide Seiten
(Sender und Em­pfänger) nur gute Absichten haben.
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Ein typisches
Beispiel:



Die Fahrerin eines PKW
überfährt beinahe eine rote Ampel im dichten Stadtverkehr. Ihr
Beifahrer sagt: "Die Ampel ist ROT!"



Wie kommt dies bei der
Fahrerin an?!



Hört sie mit dem
Selbstoffenbahrungsohr,
dann mag es sich für sie
folgendermaßen darstellen:



"Himmel, Frauen, die
können einfach nicht fahren!!! Was ist nur mit ihr los, hat sie am
Steuer geschlafen oder sich im Rückspiegel nachgeschminkt oder was?
Alles muss man selbst machen! Ja, selbst ist der Mann: Ich greife
da jetzt mal ein, sonst bringt sie uns am Ende beide noch
um!"
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